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relativ hoher Schützenzahl, 
Zeitverlust durch oftmaliges 
Sammeln und neu Anstellen der 
Schützen, starke Beunruhigung 
des Reviers) im Verhältnis zur 
Strecke zu hoch. Durch Hast 
und Zeitdruck, viele Treiben 
dl;lrchzuführen, waren An-
schusskontrollen sowie allge­
meine Sorgfalt nicht so wie sie 
sein sollten. Auch die zeitrau­
bende individuelle Einweisung 

. der Schützen auf den Ständen 
und das Liefern des ei"legten 
Wildes waren nicht optimal. 

Die Überlegung, zur 
großflächigen Bejagung mit nur 
zwei Treiben am Tage überzu­
gehen, wird vor allem durch die 
Veränderung der Waldvegetati­
on begründet. Früher fanden 

Abschließende Einweisung 
der Schützengruppenführer 
während des Stelldicheins. 
Detaillierte Anweisungen 
sorgen für einen reibungslosen 
Ablauf der Jagd. 

die Treiben in Dickungen statt, 
die durch künstliche Auffor­
stung entstanden waren. Dank 
naturnahen Waldbaus, deutli­
cher Reduzierung des Rehwil­
des und Äsungsflächen-Vernet­
zung (2,5 Prozent der Holzpro­
duktionsfläche ) veränderte sich 
das Waldbild durch überall auf­
laufende Naturverjüngung der­
art, dass nur eine auf die Ge­
samtfläche bezogene Bewe­
gungsjagdstrategie Sinn ma­
chen konnte. 
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Wegen der Undurchsichtig­
keit der Waldbestände, sind wir 
vor 15 Jahren dazu übergegan­
gen, Trophäen tragendes Scha­
lenwild (Rehbock, Rothirsch, 
Muffelwidder) durch Ansitz 
und Pirsch zu bejagen. Der Ab- . 
schuss des weiblichen Schalen­
wildes und vor allem des 
Schwarzwildes soll mit hohem 
Anteil bei den drei Bewegungs­
jagden, die im OktoberlNovem­
ber stattfinden, erfüllt werden. 

Da Bewegungsjagden große 

Flächen benötigen, kommen 
wir nicht um ein Reviergrenzen 
überschreitendes Jagen herum. 
Wir praktizieren das hier mit 
vier Revit!ren (der Jagdblock 
genannt) seit Jahren mit Erfolg. 
Der Streckenanteil der Bewe­
gungsjagden beträgt 60 Prozent 

Der Transport der Schützen mit 
SChleppern Ist nicht nur stim­
mungsvoll, sondern auch effek­
tiv. Autostaus auf Waldwegen 
können so vermieden werden. 
Die Fotos stammen aus der 
Zelt vor der neuen UW. Daher 
tragen nicht alle Hutbänder. 



Erwartungsvoll lauscht die 
Schützen-Korona der Freigabe 
der Jagdleitung. Wird heute ein 
kapitaler Keller anwechseln? 

von der' Gesamt-Schalenwild­
strecke (248 Stück zum Beispiel 
im vergangenen 'Jagdjahr 
2000/2001, wobei die Schwarz-

]dstrecke mit 128 Sauen den 
~duptanteil hatte). 

Vorab-Planung 
Für mich als Jagdleiter beginnen 
die Bewegungsjagden bezüglich 
der Planung bereits im Mai. In 
Absprache mit den Beständern 
werden alle drei Jagdtermine 
schon dann festgelegt. Unmit­
telbar. danach werden Hunde­
führer, Treiber, Personen mit 
Funktionen wie Schützengrup­
penführer, Landwirte, die an 
den Tagen der Jagd Schlepper 
und Anhänger zur Verfügung 
stellen, die Küche für Mittages­
sen im Wald beziehungsweise 
Schüsseltreiben und ganz wich­
tig das betreuende Forstamt in­
formiert. Es macht Sinn, auch 

dann schon die Nachsuchenge­
spanne für die Jagdtage und den 
Tag nach den Jagden zu reser­
vieren. 

Einladung 
Es ist selbstverständlich, dass zu 
den jeweiligen Bewegungsjag­
den schriftlich eingeladen wird 
und zwar zirka acht Wochen vor 
jeder Jagd. Die Einladungen be­
inhalten: 
• Tag, Treffpunkt mit Wege­

skizze und Uhrzeit 
• WeIche Wildarten bejagt wer­

den 
• Dass für Verpflegung gesorgt 

ist 
• Dass Horn und Sitzstock mit­

zubringen sind 
• Dass Selbstladegewehre uner-

wünscht sind 
Die Rückmeldungstermine sind 
auf spätestens 14 Tage vor den 
Bewegungsjagden datiert, da­
mit der Jagdleiter genügend 
Spielraum bei der Festlegung 
der Schützenstände, Einwei­
sung der 'Iteiber- und Hunde­
führer sowie der anstellenden 
Gruppenführer hat. 

Organisatori­
sches vor der 
Jagd 
Wenn die genaue Anzahl der 
Schützen bekannt ist, beginnt 
für den Jagdleiter die Feinpla­
nung. Es hat sich bewährt, pro 
Tag zwei Treiben durchzu­
führen, die mit geringen Abwei­
chungen je zwei Stunden dau­
ern. Pro Treiben wird eine 
Fläche von zirka 400 Hektar be­
jagt. Das bedeutet bei einer 
Schützsnzahl von etwa 60 Gä­
sten, 120 Stände individuell aus­
zusuchen, zu kennzeichnen und 
mit Sicherheitszonen zu verse­
hen. 

Schützenstände können 
sein: Drückjagd-Hochsitze zir­
ka drei Meter hoch, Bodensitze 
und auch Stände, bei denen der 
Sitzstock zum Einsatz kommt. 
Alle Stände werden so ausge­
wählt, dass sowohl Ansprechen 
als auch sauberes Schießen 
möglich ist. Ich erwähne das be­
sonders, weil es für mich das ent­
scheidende Kriterium ist, für se­
lektives Jagen und möglichst 
wenig Nachsuchen zu sorgen. 

Sind alle Stände eingerich­
tet, folgt die Einweisung der 

Schützengruppenführer, Trei­
ber und Hundeführer. Da das 
Zusammenwirken dieser drei 
Funktionsgruppen meist über 
Erfolg beziehungsweise Misser­
folg der Jagd entscheidet, kann 
man hierbei nicht sorgfältig ge­
nug sein. Spätestens ;zehn Tage 
vor den Jagden müssen die Vor­
bereitungen im Revier be endet 
sein, um nicht durch Störung 
den Erfolg zu gefährden. 

Zwei Tage vor der Jagd ver­
sammele ich alle Funktionsträ­
ger zu einer Abschlussbespre­
chung, wobei ~er gesamte be­
vorstehende Jagdtag noch ein­
mal durchgespielt wird. Dafür 
hat sich eine Merkliste bewährt: 
• Einweisung der Gruppenfüh-

rer 
• Einweisung der Treiberführer 
• Einweisung der Hundeführer 
• Einweisung des Aufbrech­

. kommandos 
• Wasserwagen am Strecken- • 

platz 
• Holzböcke zum Aufhängen 

des Wildes 
• Gewehrständer am Mittag­

Sammelplatz 
• Treiberwesten und Hut­

bänder 
• Ersatzsitzstöcke 
• Holz für Feuer am Mittag­

Sammelplatz 
• acht Stämme für Holzfeuer 

(Strecke) 
• Fichtenreisig für Strecken­

platz 
• Brüche für erfolgreiche 

Schützen 
• Schilder "Achtung Treibjagd" 

(Sicherheit) eventuell für 
Durchgangsstraßen 

• Wegweiser-Schilder für Gäste 
(fünf) 

• Ausrüstung für Gruppen-
führer 

• Erste Hilfe-Kasten 
• Schreibzeug 
• Anschussbänder (gelb) 
• Gummihandschuhe 
• Plastiksäcke 
• Anweisung für·Gruppenfüh­

rer (siehe gesondertes Form­
. blatt rechte Spalte) 
• Schmuckreisig für Schüssel­

treiben 
• Bänke und Tische für Mit­

tagessen 
• Betreuung der Schweißhund­

führer (zwei) 
• Pechfackeln für Strecke 

(zwölf) 
• Wannen für Aufbrüche 
• Waage, Fleischermesser , Kno­

chensäge, Lampe, Wetzsteine 

ANWEISUNG 
FÜR GRUPPEN­
FÜHRER 

1. Anstellen der Schützen 
(absolute Ruhe beim An­
gehen der Stände) 

2. Einweisung der Schützen 
auf dem Stand: 

• rote Sicherheitszonen be­
achten 

• bei Schussabgabe stets 
auf Kugelfang achten 

• auf Treiber achten 
o keine Anschusskontrollen 

selbstständig ohne Grup­
penführer durchführen 

o Fangschüsse nach dem 
Treiben gibt nur der Grup­
penführer ab 

• Wild kann von allen Seiten 
anwechseln 

o Aufmerksamkeit und 
Ruhe auf dem Stand 

• Schütze bleibt auf dem 
Stand bis er abgeholt wird 

• kein Aufbrechen 
3. Besteht Sicherheit zu den 

Nachbarn, kann vor dem 
Anblasen (Zeitabsprache) 
Wild erlegt werden 

4.Anschüsse mit Farbband 
gut sichtbar markieren 

5. Bei Kammerschweiß am 
Anschuss ist eine Kurz­
nachsuche(70m)erlaubt 

6. Erlegtes Wild ist von der 
Gruppe selbstständig zu 
liefern (bis zum nächsten 
befahrbaren Weg) 

7.ln der Gruppe ist jeder ab­
gegebene Schuss zu ver­
merken und dem Jagdlei­
ter zu melden 

8. Festgestellte Anschüsse 
sind nach folgendem Mu­
ster schriftlich an den 
Jagdleiter weiterzuleiten: 

• Gruppe 
• Treiben 
• Stand 
• Name des Schützen 
• Zeit 
• Wildart 
• Verhalten 
• Pirschzeichen 
• Fluchtrichtung 
• Beobachtung der Nach-

barn 
Merke: Die Gruppenführer sind ab 
der Übernahme ihrer Schützen 
dafür verantwortlich, dass außer 
bei der tatsächlichen Jagdaus­
übung (auf dem Stand) alle Waf­
fen die höchstmögliche Sicherheit 
bieten (Waffen entladen, Kammer 
offen bzw. Waffe gebrochen). 



• Telefonnummer des Dienst 
habenden Notarztes 

• Telefonnummer des nächsten 
Tierarztes 

• Dekoration für den Raum des 
Schüssel treibens 

• Geschenk für den Jagdkönig 
• Mobilplan: Ein- und 

Zuteilung der Fahrzeuge, 
sieben Schlepper mit Anhän­
gern, zwei Jeeps mit Anhän­
gern, ein Jeep (Pick up) 

Der Jagdlag 
Treffpunkt am Tag der Jagden 
ist der Alte Damscheider Sport­
platz. Meine Mannschaft trifft 
sich um acht Uhr, eine Stunde 
vor dem allgemeinen Stell­
dichein. Entsprechend vorbe­
reitet, sind wir alle ruhig, ja ge­
lassen. Wir freuen uns auf den 
Jagdtag und die Strecke, die wir 
gemeinsam mit den Gästen ma­
chen wollen. 

Punkt neun Uhr werden die 
Schützen versammelt. Nach be­
stimmtem Schema nehmen die 
Schützen in der Mitte, die Trei­
ber und Hundeführer rechts 
und die Gruppenführer links 

Gewehrständer am MIttag­
essensplatz sorgen für Ordnung 
und Sicherheit. 

Am MIttagessensplatz wird für 
das leibliche Wohl der Gäste 

bestens gesorgt. Erlebnisse aus 
dem ersten Treiben werden 

ausgetauscht und diskutiert. 

32 DJZ 812001 

flankierend Aufstellung. Die 
benötigten Fahrzeuge stehen in 
unmittelbarer Nähe bereit. 
Nach der Begrüßung, wird den 
Schützen die Freigabe bekannt 
gegeben: 
• Rotwild: Kälber, Spießer bis 

Lauscherhöhe, Hirsche bis 
zum ungeraden Achter 

• Muffelwild: weibliches Muf­
felwild, immer Lamm vor 
Schaf 

• Rehwild: weibliches Rehwild, 
Kitz vor Ricke, nur verhof­
fend! 

• Schwarzwild: Frischlinge, al­
leine anwechselnde Stücke bis 
40 Kilogramm, Keiler mit 
deutlich sichtbaren Geweh­
ren! 

• Füchse 
Als Jagdleiter spreche ich dann 
folgende Kriterien an: 
• kurzer Tagesablauf 
• Sicherheitsbestimmungen 
• (insbesondere die roten Zo­

nen an den Ständen, in die 
nicht hineingeschossen wer­
den darf) 

• Vorstellung der Gruppenfüh­
rer (sechs) und ihrer Funktio­
nen 

• Verhalten auf dem Stand 
• Verbleiben auf dem Stand bis 

Gruppenführer kommt 
• Liefern des erlegten Wildes 

nicht aufgebrochen durch die 
Schützengruppen bis zum 
nächsten befahrbaren Weg 

• Regelung der Nachsuchen 
falls notwendig 

• besonders betont, dass die , 

Schussabgabe nur erlaubt ist, 
wenn Kugelfang vorhanden 
ist. Wichtig, wenn Sicherheit 
besteht, darf vor Beginn des 
Treibens anwechselndes Wilc 
erlegt werden! 

• Festsetzung Beginn und Endf 
des ersten Treibens (Uhren­
vergleich) 

• Einteilung der Schützen na-



mentlich und Übergabe an die 
Gruppenführer 

Eine Anmerkung an dieser SteI­
le: Von einer Verlosung der 
Stände halte ich überhaupt 
nichts. Ich will und muss. nach 
unserer jagdstrategischen Kon­
zeption bei diesen Jagden 
Strecke machen. Es gibt zwar 
keine wirklich schlechten Stän­
de bei dieser Jagdart, entschei­
dend aber ist, was der Schütze 
daraus macht. Insofern werden 

C'~1 Schützen nach Erfahrung 
..Jä Schießfertigkeit eingeteilt. 

Innerhalb kurzer Zeit löst 
sich die Jagdgesellschaft in 
Schützen-, Treiber- und Hunde­
führergruppen auf. Als Fahrzeu­
ge für den Transport der Grup­
pen werden sieben Schlepper 
mit Anhängern sowie drei 
Geländefahrzeuge, ebenfalls 
mit Anhängern, eingesetzt. Ich 
kann diese Form der zusam­
mengefassten, umweltfreundli­
chen Mobilität nur empfehlen. 
Es gibt bei Gesellschaftsjagden 
kaum etwas störenderes, als 
wenn sich an Ablauf und Sam­
melpunkten Autostaus im Wald 
bilden. Der Transport auf einem 
offenen Anhänger durchs Re­
vier ist für die meisten Gäste 
schon ein positives, ja stim-

r 

EIn vorbildlich markIerter 
Schützenstand: rote Balken 
für SIcherheItszonen. und 
gelbes Band für dIe PosItIon 
des Schützen. 

mungsvolles Erlebnis. Dass der 
Gruppenführer dabei seine 
Schützen ständig unter Kontrol­
le hat,fördert die Sicherheit und 
den Erfolg der Jagd. 

Nachdem ich "meine" 
Schützen individuell auf ihren 
Ständen eingewiesen habe, 
übernehme ich eine von vier 
Treibergruppen, die zusammen 
mit den Hundeführergruppen 
im ersten Treiben durch­
drücken. Alle Treibergruppen 
gehen dabei mit wenig Lärm 
vor. Lautäußerungen dienen 
zur Orientierung mit den Ne­
bentreibern. 

Meine Treibergruppe zum 
Beispiel drückt planmäßig auf 
ihrem eineinhalb Stunden dau­
ernden Weg fünf eher kleine 
Einstandsdickungen durch. Der 
Fußweg zwischen diesen 
Dickungen wird zügig, leise und 
so überbrückt, dass angestellte 
Schützen sich nicht gestört 
fühlen. Zeitlich muss soviel 
Spielraum eingeplant sein, dass 
ein Einstand, aus dem Sauen 

nicht hinaus wollen, noch ein­
mal gedrückt werden kann. 

·Nach Beendigung des Trei­
bens holen die Schützengrup­
penführer die angestellten 
Schützen an ihren Ständen ab. 
1?abei lässt sich der Gruppen­
führer vom Schützen alle Vor­
kommnisse auf dem Stand mel­
den. Etwaige Anschüsse werden 
verbrochen und Kurznachsu­
chen bei Kammerschweiß bis 70 
Meter durchgeführt. Erlegtes 
Wild wird bis zum nächsten 
Fahrweg vorgeliefert. 

Zur vereinbarten Zeit sam­
meln die Schlepperfahrer die 
Schützen-Gruppen an den 
Treffpunkten ein und bringen 
dann die gesamte Jagdgesell­
schaft zum Mittag-Sammel­
platz. Während die Gäste, Trei­
ber und so weiter das Essen ein­
nehmen (zirka eine Stunde) 
läuft bezogen auf den Organi­
sationsrahmen Folgendes ab: 
• Der Jagdleiter erwartet unauf­

gefordert die Meldung aller 
Gruppenführer über die 
Strecke beziehungsweise auch 
eventuell angefallende Nach­
suchen und sonstige Vor­
kommnisse 

• Einweisung der Nachsuchen­
gespanne 

• Aufbrechen des erlegten Wil­
des durch eingeteilte Leute 
am Aufbrechplatz, im dem ein 
Wasserwagen und Gestelle 
zumAufhängen des Wildes be­
reit stehen 

• Die Zähler für abgegebene 
Schüsse kontaktieren 

• Vollzähligkeit, auch der Hun­
de, .feststellen 

• Diskrete Kontrolle der in Ge­
wehrständern abgestellten 
Waffen auf geöffneten Zu­
stand (Sicherheit) 

• Eingehen auf Fragen und Be­
richte der Gäste 

Nach dem Mittagessen gibt 
der Jagdleiter eine kurze Be­
schreibung des ersten Treibens 
hinsichtlich Strecke, abgegebe­
ner Schüsse, eventueller Nach­
suchen und Wildvorkommen 
bekannt. Es folgt die neue 
Gruppen- und Zeiteinteilung 
und eine Beschreibung des Ab­
laufs des zweiten Treibens. Mit 
dem Signal Aufbruch zur Jagd 
verteilen sich die Schützen­
Gruppen auf die Schlepper. 

Konnte im ersten Treiben 
unbedenklich gleichzeitig ab­
gerückt werden, ist das im zwei­
ten anders. Um nicht vorzeitig 
Wild rege zu machen, laufen die 
Gruppen nun zeitlich versetzt 
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Nach dem ersten Treiben wird 
die Strecke zum Auskühlen 
"gehängt". 

Ein Jägertraum Ist In Erfüllung 
gegangen: ein wahrer Urian Ist 
gestreckt worden. 

nb. Dn ich mit meiner Gruppe 
nls letzter nhrücke. hehnlte ich 
den Einfluss über den gewollten 
Ahlnur. 

Dns zweite Treiben beinhal­
tet sehr große Dickungen, nus 

• dcncn hesonders die Snuen oft 
nicht hernus wollen. Wir beniiti­
gcn nlso etwns mchl zeitlichen 
Spiel mUlTI, sodnss dieses Trei­
ben zwei Stunden und 15 Minu · 
tcn in Anspruch nimml. Wir 
drücken jetzt mit fünf TI eiber· 
gruppen gleich7Citig. dcnen im 
Gegensat7 zum ersten Treiben 
mehr Hunde 7ugetcilt werdcn . 
Eingesetzt werden in der Rcgel 
hekannte. bewiihrtc Stiiher­
hundrassen bis mnximal Wnch ­
teIhundgröße. Der versUirkte 
Hunde · Einsat7 im 7weiten Trei ­
hcn (zirka 2U) elgibt sich nu ~ 

dem sehr hohen Dickungsnnteil 
von ctwa 250 Hektnr bei ciner 
Treibengrößc von 400 Hcktar. 

Gegen I (] Uhr ist dns 7weite 
Trciben beendel. Mit der glei­
chen Prozedur wie nnch dem cr­
~ten Trciben. beginnt der geonl­
ne te Rücklnuf 7lIm Strecken­
plat7. Da ich mit meiner Grup­
pe meist zulctzt eint reffe,stchen 
dort dic Gruppenführer ~chon 
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bereit, um ihre Meldungen nb-
7ugcben. Überall wird ficber­
hnft gcarbeitct. Am Aufhrcch­
platz wird nach und nnch alles 
nngelieferte Wild versorgt. Ein­
gcteilte Helfer legen dn~ ver­
sorgte Wild zur Strecke. Die 
Führer der Schwcißhunde be­
richten über die Nachsuchen 
au~ dem eIsten Treibcn. 

Bci Kaffee und 'ion~tigcn 

Gctränkcn sieht man üherall 
Gruppen von Jiigern, die sich 
angeregt über Erlebtes unter­
halten. Die Stimmung ist meist 
sehr gtrl und wird eher bc~inn ­

lieh. wcnn alle Alheit gctnn ist 

und an dCI voll7iihlig gclegten 
Strcckc dic Kicnfeuer und 
Fackeln ent/lindct werden. 

Rrlluchtlll"~gerccht neh-
mcn Schiit/cn. Blii~cr. Ilunde 
ruhrer und Treibcr Aufstellung 
lIn dcr Stlcckc. Mit einigen 711 -
snmmcnfasscndcn Wortcn. 
mnnchmal auch Kritik. hcdankt 
~ich dcr .Iagdleitcr bci allcn Rc ­
tciligten . die 7lllll Erfolg de~ 
.Iagdtagc~ hcigetr~gen hnbcn . 
Er meldet dannch dem .Iagd­
herrn dic Strecke. dcr dann die 
Vertcilung dcr Erlegerbrüchc 
vornimm!. Dcr nbschlicßcndc 
Höhepunkt ist dns Verblascn 
dcr Stlccke. 

Die Streckcncrgcbnissc wa­
len in all dcn Jahren nicht nllr 
wcgen dcr Mcnge,sondern nuch 
der selektivcn Zusammenset-
7ung vOl7cigbar. Wahrschcin­
lich de~halb. weil wir schon sehr 
früh nuf ~t rikte Schützen-Diszi­
plill geachtet Iwben . Das hcißt . 

E'i gibt rur midI üherlwupt kei­
ncn Zwcifel d:lIüber. dass 
.' lol.Hliichige Bewegungsjagd. 
ob Revicr bczogcn odcr Revier 
übcrgreifcnd. cin 7ukunrtsori­
cntiertes .Iagdmillel ist , um Sau­
cn. weibliches Schnlcnwild und 
Füchse zu erlegcn. Sie ist c1Tck­
tiv. wildbiologi'ich ~innv()11 und 
nnturnahen Wiildern angepnssl. 
Bei ulllsichtigcl Anlagc und 
Durchführung kann cbcnso se­
lektiv und sauher geschosscn 
werden wic bei dcr Einzeljagd. 
Und mit Sicherhcit besser als 
beispielsweisc aur Sauen in ho­
hem ßewuchs oder bei Mond­
schcin. Lctztcres sage ich nicht 
nur aus übcr .JO Jahrcn 
Schwcißhundführcrpraxis. Der 
Zustand unscrcr großriiulllig 
Icbcnden Schalcnwildarlcn 
spricht ZlIsiilzlich einc deu"'-<;.lc 
Sprachc. 

Einc Sachc, dic in dicscm 
Zusammcnhang angesprochen 
werden I11uss. ist das Vcrhaltcn 
lll1l11 iltelbarer Rcvicr.naehba rn. 
Immcr wicdcr kOl11mt cs vor, 
dass die .Iagdgrcnzcn während 
eincr Bewcgungsjagd geziclt 
besctzt wcrdcn. Gcschieht das 
anonym. ist dns nicht nur 
schlechtcr Stil, sondern im Sin­
ne der Sachc t1cstruk tiv. Findct 
eine Absprachc mit anschlic­
ßcndcm Vurzcigcn des crlcgtcn 
Wildcs stnlt. ist das in Ordnung 
und knnn ein Einstieg zum grcn­
züberschreitcndcn Jngcn und 

i Dcn:kcn wcrden! 
~ Bcwcgungsjagdcn hcl ren a uns aus tier Anonymiliit dcr 
.E .Ingd hcrau~ und hin z u p..i.lcr 
~ Transpnrcnz, dic wir dri 11.1 
~ bcnötigcn. Wichtigc Kritericn 
~ für cin zcitgemiißes Jagdmana­
~ gCl11c nt wic Wildruhezoncn , In­
u.. tcrvnlljagd, grenzübcr~chrci­

wns nicht im Sinnc deI Freignbc tcnde Kon/cptc. lll11 nur cinige 
e rlcgt wird , mus~ jc nach Port- 7U ncnnen. hrauchcn eine 
monee bC7nhil werdcn. Strafcn f1iichendcck~ndc Umsetzung. 
wie doppcltcr Wildbreterliis Auch, um nach innen und nußcn 
odcr pro Ende zuvicl tau~end Ve l t raucn 7U schnffcn und einc 
Mark bnucn Ilemm~chwe llcn wildfrcundliche Lobby " "fzu-
auf,ohnc die C'i Icider nicht gchl. bauen. 
Die Wirkung ist verblüffend. Nicht übernIl werde ich cr-
Bcnimmt ~ich ein Schüt7e wic- folgreich um Verstiindnis wcr-
dcrholt dan c bcn . wild er nicht bcn könncn . weil inllllCI kleinc-
mehr eingcladen. Bci km~~cm re Revicr~trukturcn dic l.u~al11 -

Vcrstoß gegcn dic Anwc i'iung mcnarbeit erschwclen . Noch 
dcr .Iagdleitung wird cin Gn'it gibt cs abcl ke in Ge~ct7. da~ ei 
auch wiihrend dcr .Iagd nach nen frciwilligcn Zusammen· 
hnu~e ge~chickt. Let7telC'i W ,lI ~c hllls ~ von Rc vic rcnunter glci -
in dcr Inngcn Zeit IHII cllll11al ehen Bejaglll1g~ric htlinicn vcr-
notwcndig. hindcll. I-landein wir also 1; 
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